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Steffen Otte: 
Rentnerinnen und Rentner in der Ära Ulbricht -  

Eine sozialgeschichtliche Untersuchung 
 
 

Rentner in der DDR, diese mit ca. 20 % Bevölkerungsanteil große soziale 

Gruppe, haben in der Forschung bisher nur geringe Aufmerksamkeit gefunden. Die 

Dissertation beschäftigt sich mit der materiellen und sozialen Lage der Rentner in der 

DDR. Die Lage der Rentnerinnen und Rentner soll möglichst umfassend dargestellt 

werden, um einen Beitrag zur Sozialstaatlichkeit der DDR zu leisten. Der zeitliche 

Rahmen soll die Ära Ulbricht zwischen 1949 und 1971 umfassen, wobei das 

Hauptaugenmerk auf der Zeit nach dem Mauerbau zwischen 1961 und 1971 liegen 

wird. Als geographischer Rahmen sollen die ehemaligen Bezirke Schwerin und 

Leipzig gewählt werden. Dadurch kann einerseits die Archivrecherche fokussiert 

werden, während andererseits durch die Wahl eines ländlich geprägten und eines 

industriell geprägten Bezirkes die Repräsentativität der Untersuchungsergebnisse 

gewährleistet bleibt. 

Fünf Aspekte sollen untersucht werden. Als erstes wird eine umfassende 

Untersuchung der Einkommenssituation der Rentner erfolgen. Dazu gehört neben 

der Analyse der Renten auch die der Einkommen aus Erwerbstätigkeit über den 

Renteneintritt hinaus. Für diesen Teil kann ich auf meiner Magisterarbeit aufbauen. 

Als zweites werden die Wohnverhältnisse und das Konsumverhalten der Rentner 

untersucht, um ein realistisches Bild von deren Lebensstandard zu erhalten. Der 

dritte Bereich umfasst die Einrichtungen des Gesundheits- und Sozialwesens der 

DDR im Bereich zur Pflege und Betreuung alter sowie pflegebedürftiger Menschen. 

Als viertes steht die gesellschaftliche Einbindung der Rentner im Fokus. Hierbei geht 

es sowohl um den Stellenwert der Rentner für das politische System als auch um 

den der gesellschaftlichen Einrichtungen (Massenorganisationen) für die Rentner. 

Neben Erkenntnissen über das politische Selbstverständnis der DDR-Führung lassen 

sich hier Aussagen über den Nutzen gesellschaftspolitischer Teilhabe für die DDR-

Rentner gewinnen. Der letzte Bereich setzt sich mit der „privaten“ Seite, der Rolle der 

Rentner in den Familien auseinander. Zwei Blickwinkel sind erforderlich. Zum einen 

geht es um die Bedeutung der „Alten“ für die Familien, wobei das Westreise-Privileg 

der Rentner und seine Bedeutung für den familiären Status besonders wichtig sind. 

Zum zweiten geht es um die Bedeutung der Familie für die Rentner, wie z.B. im 

Bereich materieller Unterstützungen oder der Hilfe im Pflegefall. 

Auf der Grundlage der empirischen Ergebnisse soll abschließend eine 

Bewertung der Sozialstaatlichkeit der DDR erfolgen. 


